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Graphdatenbanken und Triple Stores stellen bei der Modellierung von Forschungsdaten eine 
Alternative zu relationalen Datenbanken dar. Eine Modellierung der Daten in einem Netzwerk, 
anstatt in Tabellenstrukturen, eignet sie sich hervorragend um Daten interoperabel zur 
Verfügung zu stellen, indem man zwei Knoten aus verschiedenen Datenbanken miteinander 
über eine Kante verbindet. Dieser Technik bedienen sich viele Forschungsprojekte durch die 
Verwendung von Linked Open Data (LOD). 
 
Sowohl gängige Graphdatenbanken als auch gebräuchliche Triple Stores bieten jedoch keine 
Möglichkeit Unsicherheiten oder Vagheiten zu modellieren. Um dieser Unzulänglichkeit 
Rechnung zu tragen, haben wir das Academic Meta Tool (AMT) entwickelt. AMT bietet die 
Möglichkeit sämtlichen Kanten eine Gewichtung hinzuzufügen, um dadurch die Vagheit 
dieser Kante auszudrücken. Eine Beziehung zwischen zwei Knoten besteht also nur zu einem 
gewissen Grad. Dieser Grad, d.h. das Kantengewicht, wird üblicherweise in Prozent 
angegeben. AMT beinhaltet zusätzlich ein Verfahren, mit dem - unter Zuhilfenahme einer 
vordefinierten Ontologie - aus vorhandenen graphbasierten Daten automatisch 
Schlussfolgerungen gezogen werden können (Reasoning). 
 
Ein Prototyp des AMTs steht als Web-Anwendung zur Verfügung. In einer entwickelten Test-
Ontologie können Personen und Interessen und deren Beziehungen in einem gewissen Grad 
zueinander modelliert werden. Diese Ontologie beinhaltet neben den genannten beiden 
Klassen fünf weitere Relationen, so dass Personen und Interessen miteinander in Beziehung 
gesetzt werden können. Außerdem enthält die Ontologie 11 Axiome, um automatisiert aus 
bestehenden Beziehungen neue Beziehungen generieren zu können. 
 
Ein Testfall, basierend auf der zuvor beschriebenen Ontologie, bildet die Beziehungen 
innerhalb des mainzed (Mainzer Zentrum für Digitalität in den Geistes- und 
Kulturwissenschaften) Netzwerks ab. Die Mitglieder des Netzwerks stehen in fachlichen bzw. 
hierarchischen Beziehungen zueinander. Zudem haben die Mitglieder des heterogenen 
Netzwerks viele unterschiedliche Interessen, die wiederum in einer SKOS-ähnlichen 
Taxonomie modellierbar sind. In einer Community Aktion haben die Mitglieder jeweils ihre 
Sicht auf das Netzwerk dargestellt, das heißt Beziehungen und Interessen, sowie deren 
Vagheitsgrad angegeben. AMT kann nun dieses Netz visualisieren und weitere 
Schlussfolgerungen ziehen, das heißt neue Beziehungen aufzeigen, welche bei der Eingabe 
nicht erkennbar waren, so dass dies einen Mehrwert für das Netzwerk bildet. 
 
Der beschriebene Testfall lässt sich auch auf andere Datengrundlagen, wie historische 
Personen-Netzwerke, etc. extrapolieren. Außerdem lassen sich statt der Personen-
Interessen-Ontologie auch beliebige andere Ontologien verwenden, die in das AMT-Schema 
passen. Mit AMT präsentieren wir somit ein generisches Tool, das Unsicherheiten und 
Vagheiten in bestehenden Forschungsdaten darstellen und neue Folgerungen daraus 
schließen kann. 


